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Die deutſche Kavallerie ſteht bereits 70 Km. öſtlich von Riga.

Polniſche Wirren
Der polniſche Staatsrat, der ſchon vorher infolge des

Rücktritis der Vertreter der linken Parteien eine Rumpf
körperſchaft geweſen war, iſt vor einigen Tagen in ſeiner
Geſamtheit zurückgetreten. Einen beſchränkken Teil
ſeiner Aufgaben wie man hört, eigentlich nur die auf
dem Gebiete des Ernährungsweſens wird ein drei
gliedriger Ausſchuß weitererfüllen, dieſer Ausſchuß iſt zur
zeil auf polniſcher Seite das einzige Zentralorgan des
werdenden (oder doch werden ſollenden) Staates. Den
Anlaß zum Rücktritt gab nach amtlicher Mitteilung die
alte Streitfrage zwiſchen Staatsrat und Beſetzungsregie
rung die Legionenfrage. Der Staatsrat hatte ſeit

Jangem den Anſpruch erhoben, daß die Legionen als
Truppen des künftigen polniſchen Staates ſeiner Ver
fügungsgewalt zu unterſtellen ſeien. Die Okkupations
verwaltung konnte unmöglich zulaſſen, daß eine bewaffnete
Macht im Rücken der Front unter anderer als deutſcher
oder öſterreichiſch- ungariſcher Befehlsgewalt gerate. Nach
dem die Legionen aus dem K. und K. Heeresverband aus

neur Veſeler unterſtellt. Solange ſie unſätig im
blieben, begnügte ſich der Staaksrat mit grundſät

Einſpruch. Kürzlich wurde nun aus militäriſchen Erwä
gungen und Bedürfniſſen heraus der größte Teil der
Legionen (deren Angehörige in der überwiegenden Mehr

zahl Galigier, alſo öſterreichiſche Staatsangehörige, und
nur in kleiner Zahl Polen aus dem Königreich ſind) an
die galiziſche Front geſchickt. Darauf legte der noch vor
handene Reſt des Shaatsrats ſein Amt nieder.

Der Staatsrat oder das eine oder andere ſeiner Mit
glieder mag den Rücktritt als Einſpruch dagegen auffaſſen,
daß das oberſte Organ der polniſchen Staatsbildung vor
der Verwendung der Legionen an der Front nicht befragt
wurde. Großen Teilen des polniſchen Volkes wird er aber
zweifellos als Einſpruch gegen die Kriegsbeteiligung der
polniſchen Soldaten überhaupt erſcheinen. Dem deut
ſchen Leſer wird das nicht ohne weiteres verſtändlich ſein.
Denn wir betrachten es als gang naheliegend und natür
lich, daß die von uns befreiten Polen für ihren
dank unſerer Kriegsleiſtungen im Entſtehen begriffenen
ſelbſtändigen Staat an der Seite derer kämpfen, die für
dieſen Staat den Grund gelegt haben der Deutſchen
und der Oſterreicher.

Die Mehrheit der Polen denkt nicht ſo. Sie nimmt
es gern hin, daß wiv den Stein ins Rollen gebracht und
die Frage der polniſchen Stgatlichkeit auf die europäiſche
Tagesordnung geſetzt haben. Aber ſie iſt nicht geneigt,
unſere Feinde als ihre Feinde anzuſehen. Jm Gegen
teil: die „demokratiſchen“ Weſtmächte gelten ſehr vielen
Polen immer noch als die wahren Freunde des polniſchen
Volkes Selbſt als ſie noch mit dem Zarismus verbündet
waren, rechnete man in Polen vielfach damit, daß man
ſich bei der Friedenskonferenz auf ſie ſtützen, ihren Schutz
und ihre Gönnerſchaft werde anrufen können, nicht nur
gegen das zariſtiſche Rußland, ſondern auch gegen die ihre
Intereſſen wahrenden Befreiungsmächte, insbeſondere
gegen Deutſchland. Nach der ruſſiſchen Revolution fanden
weite Kreiſe der Radikalen und Sozialiſten, daß, nachdem
nun auch Rußland „demokratiſch“ werde, jeder polniſchen
Gegnerſchaft gegen die geſamte Entente der Boden ent
zogen ſei. Man konnte aus dieſer neuen Stellung zunächſt
keine praktiſchen Folgerungen ziehen, weil das Land ſich
ja in deutſchen und öſterreichiſchen Händen befand aber
man wollte auch nichts tun, was Polen die Freundſchaft
des Vierverbandes für ſpäter verſcherzen konnte.

So enſſtand eine, gewiß nicht das ganze Volk, aben
doch eine recht ſtattliche und politiſch ſehr leidenſchaftliche
Anhängerſchaft umfaſſende Richtung, die die höchſte Weis
heit darin ſah, von den Beſahungsmächten möglichſt
viel zufordern, ihnen aber nichts zu gaben.

e

Jeder Schritt, den die Beſatzungsregierungen auf dem
Wege zur ſelbſtändigen polniſchen Staatlichkeit weiter S e ß n v der Dyng
gingen, wurde nicht nur angenommen, ſondern als durch v ſ
aus ungenügend kritiſiert; denn je mehr am polniſchen
Shaatsban am Kriegsſchluſſe fertig war, um ſo beſſer war
die Lage Polens bei den Verhandlungen. Auf der andern
Seite ſtieß jede Forderung nach Gegen le iſt un g, nach
freier, aktiver Stellungnahme für die Zentralmächte auf
zähen, hartnäckigen Widerſtand. Man wollte es um keinen
Preis mit der Enbenke verderben und bemühte ſich des
halb, ſoweit man nicht dem Zwange der Beſetzung folgen
mußte, „neutral“ zu bleiben.
Unten dem Einfluß dieſer Strömungen geſtaltete ſich
die. Stellung des Staatsrates immer ſchwieriger. Er
ſollte mit den Beſatzungsregierungen arbeiten, von ihnen
möglichſt viele und weittragende Zugeſtändniſſe zu er
langen ſuchen und ihnen dafür ſeinerſeits gar keine ge
währen. Da ſolche Taktik naturgemäß mit den größten
Hemmungen umgeben war und zu keinen ſonderlichen Er
folgen führen konnte, war es leicht, Stimmung gegen
den Staatsrat zu machen und die Unzufrie

i Am mer mehr Mitgl
t ch wo eder Legionsaffare nicht ungern benußt, um ſich

dankbaren Aufgabe zu entziehen
Auf die Politik Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns

in Polen wird die Kundgebung des Stagatsrats zunächſt
wohl keinen entſcheidenden Einfluß üben. Aber als
äußerer Abſchluß einer wenig erfreulichen Entwicklung
polniſcher Stimmungen und Tendenzen verdient ſie in
Deutſchland volle und ernſte Beachtung.

Der Weltkrieg
Hindenburgs und Ludendorffs reſtloſe Zuverſicht.
J „Dnewnik“ ſchildert Schriftleiter Tanew den

Empfang der bulgariſchen Journaliſten im deutſchen
Hauptquartier und ihre Begegnung mit Hindenburg und
Ludendorff und führt Außerungen beider Generale an.
Hindenburg ſagte. „Sie nehmen die Überzeugung
mit, daß wir überall, wo wir kämpfen, auch ſiegen und
nur einen ehrenvollen Frieden abſchließen
werden, der die von uns und Bulgarien ge
brachten Opfer rechtfertigt. Ludendorff
äußerte ſich. „Wir bleiben in politiſcher und wirtſchaft
ſicher Hinſicht eng verbunden. Unſere beiderſeitigen

ihrer un

und werden ſich immer inniger geſtalten. Wir wer
den ſiegen. Uberraſchungen ſind ausgeſchloſſen. Anſere
Gegner werden trotz ihrer Hartnäckigkeit bald nachgeben.
Wir ſind zwar gegen die Fortſetzung des Krieges, müſſen
aber, von den Gegnern gezwungen, den Krieg noch einige
Zeit fortführen. Jch bin überzeugt, daß wir ihn innerhalb
einiger Monate zu einem glücklichen Ende führen werden.“

Das Vorgehen des Papſtes in der Friedensfrage
dürfte ſich in folgenden Richtlinien bewegen. Bei nur ge
ringſter Möglichkeit von Verhandlungen, welche die Ant
worten des Verbandes zulaſſen, werde der Papſt den
formellen Schritt des Vorſchlages des Zu
ſammentrittes einer Friedenskonferenz
machen. Nach ihrem Zuſammentritt oder grundſätzlicher
Annahme werde er einen Waffenſtillſtand vorſchlagen und
dieſem durch die Autorität der Kirche Sanktion zu ver
leihen ſuchen. Bei vollkommen negativer Richtung der

an die Regierungen richten, ſondern ſich darauf beſchränken,
als kirchlicher Oberhirt im Konſiſtorium oder in einer
Enzyklika nuerlich den Völkern den Friedensgedanken
vorzulegen.

Wilſon und Deutſchland.
Aus dem Haag berichtet eine eigene Drahtmeldung

Dem „Nieuwe Courant“ wird aus ſhington gemeldet

Aus ſah

Beziehungen beruhen auf Vertrauen und Achtung

Verbands antworten werde der Papſt keine Note mehr

amerikaniſche Staatsdepartement hat urd
ereinigten Stagten nicht die

e der Hohenzollerngls Vorausſetzung für die Friedensver andlungen ver
langen. Amerika würde ſich damit zufrieden geben, wenn
innere politiſche Reformen in Deutſchland eingeführt
würden, durch die die Ehrlichkeit des Auftreten s
Deutſchlands gegenüber den anderen Nationen ge
en würde. an wünſche Deutſchland nicht eine
baſtimmte Regierungsform vorzuſchrei-ben. Amerika würde ſelbſt darüber entſcheiden, ob ihm
die in Deutſchland eingeführten Reformen als genügende
Grundlage für Friedensverhandlungen erſcheinen. (17)

Beitritt Chinas zum Londoner Abkommen,
Die „Daily Mail“ meldet, daß China ain 2. Sep

tember dem Londoner Abkommen gegen den Ab
ſchluß eines Sonderſriedens beigetreten iſt.

Hungerkrieg gegen die Neutralen.
Der New Yorker Berichterſtatter der „Times“ meldet:

die Schweiz und die ſkandönaviſchen
änder werden in Zukunft als Länder behandelt werden,

von denen angenommen wird, daß ſie als Nachbarn
Deutſchlands ihren Handel mit Deutſchland und deſſen
Verbündeten ſortſetzen wollen. Wilſon erklärte vor
kurgem, daß eine ſtrengere Aberwachung der

dieſer neutralen Länder nach Deutſchland ge
S 5 der hw. von dem

Das

t habe
daren erlaſſen, von en man annehmen würde,t ſie eet de ſeinen echten

zugute kommen würden. Präaktiſch bedeutet das, ſagt der
Berichterſtatter, daß dieſe Neutralen auf Rationen geſetzt
werden.
Der Depeſchenwechſel Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren

über den Dreimächte-Zuſammenſchluß gegen England.
Reuter meldet: Der „New York Herald““ veröffentlicht

Telegramme des Deutſchen Kaüſers an den ZJaren
während des ruſſiſch-jgpaniſchen Krieges,
deren Grundgedanken wir bereits geſtern bekannt ge
geben haben. Jn einem Telegramm an den Zaren vom
27. Oktober 1904 ſagt der Kaiſer unter Bezugnahme auf
die Aufforderungen der britiſchen und japaniſchen Re
gierung an Deutſchland, Kohlenlieferungen an ruſſiſche
Schiffe „Dieſe neue Geſahr muß durch Ruß
land un d Deutſchland ins Auge gefaßt werden. Deutſch
land wünſcht, daß Frankreich an die Verpflichtung er
innert wird, die es im Falle eines Casus föderis auf ſich
genommen hat. Es ſteht außer Zweifel, daß Frankreich
auf ein derartiges Erſuchen, ſeine Verpflichtung gegen
über ſeinem Verbündeten zu erfüllen, eine ausweichende
Haltung einnehmen würde. (Hier fehlen einige Sätze.)
Obſchon Delcaſſe engliſch geſinnk iſt, iſt er doch verſtändig
genug, zu begreifen, daß die britiſche Flotte vollkommen
ohnmächtig Paris zu retten ieſer Gründe wegen
müßte ein 3uſammenſchluß der drei ſtärkſten
Mächte des Feſtlandes erſolgen. Dann würde
ſich die angelſächſſche Gruppe zweimal bedenken, bevor
ſie handelt. Der Zar antwortete am nächſten Tage.
Er iſt mit dem Deutſchen Kaiſer darin einig, daß

Deutſchland, Rußland und Frankreich ſich vereinigen
müßten, um den engliſche japaniſchen Hochmut und die
Unverſchämtheiten dieſer Länder zu brechen Er ermächtigt
den Kaiſer, einen derartigen Vertrag in groben Umriſſen
zu entwerfen. Frankreich würde wohl dafür zu habenin ſich ſoinem Verbündeten anzuſchließen, ſobald Deutſch

land und Rußland den Vertrag unterzeichnet hätten.
Darauf ſandte der Deutſ
wurf an den Zaren, den
beabſichtigte. Doch ſcheint er
zurückgekommen zu ſein. Der tUrück. Wenn Frankreich weiß, daß der Vertrag zwiſchen

ußland und Deutſchland noch nicht unterzeichnet iſt,
würde es ſeinen Freund, wenn nicht ſeinen geheimen Verbündeten Englant an den es durch die Entente cordiale
gebunden iſt, ſofort inſormkeren. Die Folge davon würde
ein Angriff der beiden verbündetenMächte England- Japan auf Deutſchland
ſowohl in Europa wie in Aſien ſein. Jhre unermeßliche
Ubermacht zur See würde meine kleine Flotte bald
lähmen und Deutſchland würde vorübergehend flügellahm
ſein. Am ſolgenden Tage telegraphierte der Kaiſer
Es darf kerne Zeit verſäumt werden. Keine dritte Macht
darf über unſere Abſichten irgend etwas erfahren bevor
das Abkommen bezüglich der Ko henliefe
rungen unkerzeichnet worden iſt. Die Folgen
würden ſonſt ſehr gefährlich ſein. Der Zan antwor ete
am nächſten Tage: Jch teike vollkommen Deinen Wunſch
und hoffe zu einer baldigen Erledigung dieſer Angelegen

e Kaiſer einen Entieſer Frankreich vorzulegen
ſpäter von dieſer Abſicht
Kaiſer telegrahierte u. a.

heit zu kommen.



Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der am t liche Abendbericht vom 6. September lautet:
Nordöſtlich von Ypern und bei Lens ſind ſtarke

engliſche Teilangriffe geſcheitert. Bei
Verdun dauert der Artilleriekampf an.

Die amerikaniſchen Truppen in Frankreich
haben bereits nicht unerhebliche Verluſte erlitten. Nach
richten darüber werden in Amerika erſt veröffentlicht,
wenn eine beſtimmte Ziffer an Toten und Verwundeten
h Miene Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht
nach den amtlichen engliſchen Angaben die folgende
Statiſtik der engliſchen Verluſte: Jm April 4381 Offi
ziere, 31 619 Mannſchaften Mai 5991 Offiziere, 107 675
Mannſchaften; Juni 3601 Offigiere, 84 667 Mannſchaften
Auguſt 5264 Offigiere, 52 404 Außer
dem wurde eine amtliche Verluſt löſte der Flotte
für den Monat Auguſt veröffentlicht, die die Namen
von 97 Offizieren und 787 Mannſchaften verzeichnet

Jn Ergänzung des amtlichen Heeresberichtes berichtet W. 2 B.
Jn der neuen ſeit einigen Tagen tobenden

Artillerieſchlacht in Flandern
vermochten die Engländer bisher trotz größter Maſſierung
von Batterien nicht die Feuerüberlegenheit zu erringen.
Die Jnfanterieangriffe, die ſie am Abend, des 5. Sep
tember der Artillerieſchlacht folgen ließen, führten zu
einer ſchweren engliſchen Niederlage Jn der
Gegend öſtlich Ypern hatte die britiſche Artillerie dreimal
zum Trommelfeuer geſteigert, dann begannen um 10 Uhr
die engliſchen Angriffe aus der Gegend von St. Julien.
Zuſammengefaßtes Feuer wies die Sturmwellen bereits
größtenteils vor den deutſchen Stellungen ab. Was bis
zu den Gräben gelangte, wurde im Nahkampf ſtets zurück
geworfen. Um 11 Uhr wiederholten die Engländer ihre
Angriffe mit dem gleichen Mißerfolg. Dagegen ſtieß eine
deutſche Patrouille erfolgreich öſtlich Armentieres vor
Jn Gegend Frezenberg brachte eine deutſche Patrouille
zwei engliſche Maſchinengewehre ein. Auch an der Küſte
war das Artilleriefener heftig. Oſtende wurde von
Land her durch Flachfeuer beſchoſſen, ohne daß militäriſcher
Schaden entſtand.

Jm Artois und in der Gegend von St. Quentin
hat die engliſche Angriffstätigkeit aufgehört.

An der Aisne unternahmen die Franzoſen nur in
der Gegend von Pargny-Filgin am Abend einen An
gräff, der vollkommen zuſammenbrach. Die
zuſammengeſchoſſenen franzöſiſchen Sturmwellen gelangten
nicht einmal bis an die deutſchen Hinderniſſe. Alle wei
keren Angriffsverſuche der Franzoſen an dieſer Stelle
unterband das deutſche Vernichtungsfeuer. Auch nördlich

r
Reims wurde ein franzöſiſcher ngr iff abgewieſen.

Tag über ſtarkes franzöſiſches Artillerie und Minenfeuer
auf den deutſchen Stellungen gelegen. Truppenanſamm-
lungen in den franzöſiſchen Gräben wurden mehrfach er
kannt und unter Vernichtungsfeuer genommen. Als dann
um 10 Uhr abends die Franzoſen nach ſchlagartig einſetzen
der höchſter Steigerung des Artillerie und Minenwerfer
feuers zum Angriff vorbrachen, empfing ſie ungeſchwächtes
deutſches Artilleriefeuer, das ihren Angriff vollkommen
zuſammenbrechen ließ.

Jn der Champagne kamen die beabſichtigten fran
zöſiſchen Angriffe gar nicht erſt zur Ausführung. Die
in den franzöſiſchen Gräben beiderſeits der Straße
SommePySougin zwiſchen 8 und 8 Uhr 30 abends zum
Sturm bereitgeſtellten franzöſiſchen Truppenanſammlun
gen wurden durch Vernichtungsfeuer zerſtreut.

Vor Verdun nimmt die Artillerieſchlacht
auf dem Oſtufer der Maas noch an Ausdehnung zu.
Unter erfolgreichſter Mitwirkung der Flieger ſetzte die
deutſche Abwehrartillerie mit mächtigem Erfolg die Be
kämpfung der franßöſiſchen Batterien fort. Wiederum
konnten zahlreiche Brände und Exploſionen beobachtet
werden. Der Verkehr hinter dern franzöſiſchen Front
wurde durch Feuer geſtört. Die franzöſiſchen Gräben,
beſonders die öſtlich des Foſſes- Waldes, deren verſtärkte
Beſatzung erkannt worden war, wurde mit Vernichtungs
feuer belegt.

Der Luftkrieg.
Jn der Nacht vom 4. zum 5. September haben unſere

Marineflugzeuge militäriſche Anlagen von Dün
käürchen und St. Pol mit insgeſamt 2390 Kilogramm
Bomben angegriffen. Brände und Detongationen wurden
beobachtet.

Fliegerangriff auf Lahr.
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Am 4. September mit

tags bewarfen feindliche Flieger die offene Stadt Lahr
mit Bomben. Zwei Perſonen wurden getötet, drei ſchwer
verletzt. Der angerichtete Sachſchaden iſt gering.

Der Krieg mit Jtalien,
Aus dem Wiener Kriegspreſſequartier wird unterm

6. September mittags mitgeteilt: Geſtern nachmittag
flaute der Kampf um den Monte San Gabriele ab. Der Bergiſt in unſerer Hand.

Geſtern vor 12 Tagen begannen die Jtaliener
mit ihren planmäßigen Angriffen gegen den
Monte San Gabriele.

Mächtige Geſchütze und Minenwerfermaſſen vereinig
ten durch viele Stunden ihr Feuer gegen unſere Höhen
ſtellungen. Auf engem Raum lief Tag und Nacht die Jn

fanterie von mindeſtens 8 italiemiſchen Brigaden
Sturm Vorgeſtern erreichte das Ringen ſeinen Höhe
punktk. Der Felsgipfel wechſelte im hin und herwogenden
Kampf mehrmals den Beſitzer, aber der Jubel des nach
einem Senſationserfolg dürſtenden Feindes war verfrüht.
Die opferfreudige Zähigkeit unſerer Truppen gewann die

Oberhand. Scharfe Gegenſtöße faßten den
Angreifer und entriſſen ihm den vorübergehend ge
wonnenen Boden. Geſtern mittag war der Monte San
Gabriele wieder voll in unſerer Hand
Abends wurde ein ſtarker Angriff blutig abgeſchlagen.
Jtalieniſche Truppenanſammlungen im Tale ſtellen weitere
Kämpfe in Ausſicht

Hſtlich von Gör z wieſen wir Teilangriffe zurück. Auf
dem Südteil der Karſthochfläche dauerte die Schlacht
den ganzen Tag an. Der Jtaliener wurde aus ſeinen
vorderſten Gräben geworfen. Unſere brave Jnfanterie
behauptete ſich in den vorderſten Linien ſiegreich gegen
alle Verſuche des Feindes, ſeine Mißerfolge durch ſtarke
Gegenangriffe wettzumachen. Die Zahl der am A. und
5. September in dieſem Kampfraum eingebrachten Ge
fangenen iſt auf 160 Offiziere und über 6300 Mann ge
ſtiegen. Twieſt war abermals das Ziel zweier italieni
ſcher Luftangriffe.

Die militäriſche Bedeutung des Erfolges
leuchtet unmittelbar aus dem Wortlaut des öſterreichiſch
ungariſchen Generalſtabsberichtes ein. Es ſind Helden
taten, die unter den höchſten Leiſtungen und Taten dieſes
Krieges genannt werden müſſen, die am Monte Gabriele
von unſerem Verbündeten vollbracht worden ſind. Zu
dieſen Empfindungen dürfen wir den Dank des deutſchen
Volkes fügen, denn die Probe, die Boroevics Soldaten
am San Gabriele beſtanden haben iſt eine von denen,
deren Mißlingen nicht ohne Rückwirkung auf die politiſche
und militäriſche Einheitsfront unſerer Feinde geweſen
wäre. Der öſterreichiſche Abwehrſteg am Jſonzo iſt in
den Tagen des deutſchen Vormarſches über Riga hinaus
ein ſehr weſentlicher Lintenzug in dem Bilde, das unſere
Kriegslage „beſſer denn je darſtellt.

rDie Kämpfe an der Oſtfront.
Nach der Einnahme von Riga haben unſere Truppen

nicht geſäumt, den Erſolg weiter auszubauen,
Schon ſind über 3000 Ouadratkilometer von uns beſetzt
alſo etwa dreimal ſoviel Land, als die Franzoſen in Elſaß
Lothringen von uns überhaupt in Beſitz haben. Das Lo ch

riſſen wurde, hat bereits eine Breite von 140 Kilo
metern erhalten. Das iſt faſt genau ſoviel, wie die ge
ſamte engliſchbelgiſche Front von der Nordſee bis St.

weiter aufgerollt. Unſer Truppen
Quenkin beträgt. Auch nach Süden iſt die ruſſiſch

ß re Truvhp haben b
W m h R v 2 v berorrch von Friederich ſtadt beſett, der etwa 50 Kilometer ſüdlich unſeres

überganges über die Düng liegt. Jm Wald und Sumpf
gelände nördlich der Oger, eines Nebenfluſſes der Düng,
ſetzen die Ruſſen ihren Rückzug eilig fort. Zwiſchen der
litauiſchen Ag und dem Meere haben ſich die Ruſſen zur
Abwehr micht mehr geſtellt. Die ganze 12. ruſſiſche Armee
iſt in der Auflöſung begriffen. Jhre Verluſte waren ſehr
ſchwer. Uber 8000 Gefangene ſind in unſerer Hand ge
blieben. Das iſt verhältnismäßig wenig, aber wir machten
bereits darauf aufmerkſam, daß der überſtürzte Rückzug
uns keine große Zahl von Gefangenen erwarten laſſe. Die
Zahl der Geſchütze iſt auf 180 geſtiegen. Darunter ſind
Geſchütze ſchwerſten Kalibers und völlig unbeſchädigte
Strandbatterien. Dazu 200 Maſchinengewehre, mehrere
Panzerautomobile und ein noch unüberſehbares Material

Her deutſche Abendbericht vom 6. September
meldet oft d ſſiJm en wurden ruſſiſch aſch h iNeukaipen und ſüdweſtlich t lome t
öſtlich Riga) von unſerer Kavallerie ge
worfen.

e Jm Oſteniſt an der kurländiſchen Front die deutſche Ka
vallerie durch Sumpf und Wald der in Richtung
auf Wenden abziehenden 12. ruſſiſchen Armee auf den

Ferſen, während die deutſche Flo tte den Riga
iſſchen Meerbuſen beherrſcht. Die ſtündlich
ſteigende Beutezahl läßt die wachſende
Bedeutung des großen deutſchen Erfolges
vor Riga immer deutlicher erkennen.

Der deutſche Gouverneur von Riga ernannt.
Wie verlautet, wurde Generalleutnant von

Alten zum Gouverneur der Feſtung Rigg ernannt.
r

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Jm Atlantiſchen Ozean, Armelkanal und
in der Nordſee haben, laut amtlicher Meldung, unſere

RegtiſterTonnen vernichtet, darunter die engliſche AVoot
falle „B. 8“ (früher engliſcher Dampfer „Vala“), einen
unbekannten Dampfer von etwa 4000 Tonnen, der nach
Ausſehen, nach der Art der Bewaffnung und Scheinwerfer
ſowie nach dem gleichmäßigen Anzuge der Beſatzung als
Hilfskreuzer angeſprochen wurde, und einen engliſchen be
waffneten, geſicherten, tief beladenen Dampfer.

Wie die engliſche Admiralität bekannt gibt, ſind in
der letzten Woche 20 Schiffe über und drei unter
1600 Tonnen verſenkt worden. Neun ſeien erfolglos an
gegriffen worden.

Von deutſchen Waſſerflugzeugen angegriffen
Aus Maassluis wird berichtet. Ein nach England

ausgefahrener Geleitgug von Schiffen wurde auf

in der ruſſiſchen Front, das durch unſeren Vorſtoß ger

e re

Unterſeeboote wiederum 7 Dampfer mit 19 509 Brutto

See von deutſchen Waſſerflugzeugen ange
griffen. Die Dampfer „Kielrecht“ und „Thomas Krag“
ſind deshalb in den Hafen zurückgekehrt

Die engliſchen Wochenverluſte.

Reuter meldet Die Admiralität teilt mit: Jn der
vergangenen Woche wurden 16 britiſche Schiffe
über 1690 Tonnen und drei unter 1600 Tonnen
verſenkt. Neun Schiffe wurden ergebnislos angegriffen.

Die Lage in Rußland.
Reval als Gefahrzone erklärt.

„Daily Mail“ meldet aus Petersburg. Reval wurde
als unmittelbare Gefahrzone erklärt. Auf Erſuchen der
proviſoriſchen Regierung erließen die Kommandanten in
Reval Aufrufe an die Staatsangehörigen, den Feſtungs-
und Militärbezirk Reval zu verlaſſen.

Lynchjuſtizverſuch an Suchomlinow.
Als der ehemalige Kriegsminiſter Suchomlin o w

nach Schluß des ſechſten Verhandlungstages aus dem Ver
handlungsgebäude (Offiziersvereinshaus) mittels Automo
bils wieder nach der Peter-Paul- Feſtung zurückgeführt
werden ſollte, wurde das Automobil auf der Straße von
einer großen erregten Menſchenſchar angehalten und
umgeſtürzt. Obgleich die Begleitmannſchaften des
Automobils von ihrer Waffe Gebrauch zu machen ver
ſuchten, drang die Menſchenmenge auf den bleich und zit
ternd am Boden liegenden Suchomlinow ein. Nur dem
Eingreifen ſtarker Koſakenpatrouillen gelang es, den un
zu ſammenhängende Worte ſtammelnden Suchomlinow zu
befreien und ihn ſo vor der Lynchjuſtiz zu ſchützen
Die Menge brach darauf in Schmähungen gegen Suchom
linow, gegen die Koſaken, gegen Januſchkewitſch und die
Romanows aus. Am ſechſten Verhandlungstage wurde
feſtgeſtellt, daß Suchomlinow von zahlreichen großindu
riellen Werken, vornehmlich franzöſiſchen ſich für erteilte
Dieferungsgufträge rieſige Proviſionenauszahlen ließ. Eine Anzahl franzöſiſcher metallurgiſcher
Jnduſtrien in Rußland hätte dafür vollkommen
minderwertiges Geſchoßmakerigal geliefert,
das an der Front zumeiſt verſagt habe. Obgleich es dem
Kriegsminiſter bekannt war, daß das Geſchoßmaterial faſt
völlig unbrauchbar war, habe er Weiſung gegeben, daß es
anſtandslos abzunehmen ſei. Suchomlinow erklärte, daß

den ruſſiſchen Werken, hauptſächlich den Jnduſtrien in
kan, den Tulager Gewehrfabriken, den Brianſker
enenwerken und der Fabrik Parwiginen gus politi

ünd keine größeren Aufträge erteilen konnte.
Es ſei im Miniſterrate ſeſtgelegt worden, dieſen Unter
nehmungen nur im Notfalle Aufträge zu überſchreiben,
da ſie, wie erwieſen war, beträchtliche Summen den re
volutionären geſellſchaftlichen Komitees zukommen ließen,
um den Kampf gegen die Regierung zu ſtärken. Hätte die

Regierung die Gewähr gehabt, daß dieſe ruſſiſchen Jndu
ſtriellen mehr dem Vaterlande und weniger dem Kampfe
gegen die Regierung dienen wollken, ſo hätte ſie ungezögert
die Munitionsverſorgung der ruſſiſchen Induſtrie in
vollen Umfange übertragen. Die ſpäteren Ereigniſſea

chwere Ausſchreitungen in Petersburg.

Stockholm, 6. Sept. Als Folge der neuen deutſchen
Offenſive kraten in Rußland, wie hier gemeldet wird, ſo
fort neue bedenkliche Anzeichen von Zerſetzung guf. Die
in ruhigen Zeiten niedergeworfenen radikalſten Revolu
tionäre konnten wiederum ihr Haupt erheben. Jn Pe
tersburg kam es zu ſchweren Ausſchreitwngen,
weil bolſchewiſtiſche Wahlproklamationen durch Soldaten
eines für die Front beſtimmten Bataillons abgeriſſen
wurden. Vorübergehende Arbeiter ſuchten die Mann
ſchaften daran zu hindern und ſchleuderten auf die Sol
daten Hand grangten, die mit Gewehrſchüſſen ant
worteten. Das vorübermarſchierende erſte lettiſche
Scharfſchützenregiment miſchte ſich zugunſten der Bolſche
wiki ein und ſchoß wieder auf das Bataillon. Auf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete. Auf die Nachricht
von der Rigaer Niederlage zogen auf dem Newski Proſpekt
große Soldatentrupps entlang, die Standarten mit der
Aufſchrift trugen: „Bekämpft ſtatt die Deutſchen die
Bourgeviſie, ihr werdet dann mehr Erfolg haben!“

Deutſchland.
Der Kanzler reiſt nach Stuttgart. Die Nordd.

Allgem. Ztg.“ meldet Der Reichskanzler begibt ſich
Donnerstag abend nach Stuttgart, um ſich dem König
vorzuſtellen. Freitag abend tritt der Reichskanzler die
Rückreiſe an

Provinz und Umgegend.
f. Halle, 7. Sept. Die Futtermittel und Ge

re r e be Akt. -Geſ. in Halle ſchüttert für1916/17 bei einem Aktienkapital von 400 000 Mark eine
Dividende von 20 Prozent aus Für die Kriegsſteuer
rücklage ſind 104 220 Mark zurückgeſtellt. Leider iſt nicht
geſagt, wieviel die Dividende gegenüber dem Vorjahre ge
ſtiegen iſt. 20 Prozent iſt im dritten Kriegsjahr als
Lebensmitteldividende eine liebliche Erſcheinung.

Halle, 7. Sept. Der Magiſtrat der Stadt
Halle nimmt in einer Bekanntmachung gegen die
Note der Präſidenten an den Papſt Stellung
Es heißt darin u. a. Als freie Bürger eines freien Staates
erklären wir, die berufenen Vertreker der Stadt Halle,
aus freiem Antriebe, daß wir das Gebaren des Präſi
denten Wilſon als verächtlich weit von uns weiſen, daß
wir jeder Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
unſeres Volkes und Staates in heftigſter Abwehr ent
gegentreten und feſthaltend an unſerem Staatsweſen die
Treue zu unſerem Herrſcherhauſe nicht anders verſtehen,
als mit ihm zu ſiegen oder unterzugehen.

Zeitz, 6. Sept. An Pilzvergiftung erkrankte
am Sonntag nach dem Genuſſe ſelbſtgeſammelter Pilze das
in der Ritter ſtraße 9 wohnende Ehepaar Bauer und das
bei ihnen lebende zehnfährige Enkelkind Karl. Während
das Ehepaar noch krank darniederliegt, iſt das Hind ge
ſto r ben. Auch eine Jrax Meißner, die in der Bauer



ſchen Familie lebte, iſt an Pilzvergiftung erkrankt Nach
einer ſpäteren Meldung iſt der Pilzvergiftung in der
Ritterſtraße faſt die ganze Familie des Werkmeiſters Her
mann Bauer zum Opfer gefallen, da jetzt auch das Ehe
paar Bauer, die Großeltern des zuerſt geſtorbenen
Knaben, der Vergiftung erlegen iſt. Die Tochter des
Ehepaares und die Frau Meißner, die ebenfalls von den
e gegeſſen hatten, hofft man durchzubringen. Wie

N.“ zu dem traurigen Falle noch mitgeteiltwird handelt es e bei der Vergiſtung jedenfalls um
den ſo oft mit dem Champignon verwechſelten Knollen
Blätterpilz, da es in unſerer Gegend keinen andern
Pilz gibt, der ſo furchtbar wirkt, wie es in der FamilieBauer der Fall geweſen iſt.

Cöthen, 7. Sept. Der alts Halle ſtammende ver
heiratete Soldat Bieneck, der ſich hier in Pflege be
fand, unterhielt mit der ledigen Albrecht von hier ein
Liebesverhaltnis. Die Frau des B. erhielt davon Kennt
nis, kam hierher und machte den beiden eine grge Szene

getrieben waren, ver endet aufgefunden worden. Da
die Urſache, die zu dem plötzlichen Verenden der Tiere geführt paden könnte, unbekannt und hinſichtlich der großen

Zahl der mit einem Male eingegangenen Tiere als eine
natürliche nicht anzuſehen iſt, wurde bei der Gut sverwal
tung ſofort der Verdacht laut, daß die Tiere vergiftet
worden ſeien. Dieſer Verdacht, den Tieren Gift in das
Futt ter geſtreut zu haben, hat ſich auf einen auf dem Rittergute beſchäfti gen franzöſiſchen Kriegsgefangenen verdichtet.
Es dürfte daher den Arbeitgebern wiederholt ei
empfohl en werden, für eine ausreichende Bewachung der
Gefangenen Sorge zu tragen, um ſich vor derartigen Sabotagefällen zu ſchützen und die e möglichſt ſchon
beim Verſuch derartiger nichtswürdiger Handlungen abzu
faſſen en.

f Altenburg, 6. Sept. Aus Kahl a (Sachſen-Altenburg)
wird berichtet. Der hieſige Stadtrat erläßt
kanntanachüung: Kartoffelliefe rungen ſeitensder Landwirte und Gemeinden der Umgegend können, da
der Bedarf auf geraume Zeit hinaus gedeckt iſt, wicht

folgende Be

ſowie die gobelinartigen Wandbeſpannſtoffe aus
Der Laie wird überhaupt nicht zwiſchen den

bisher fabriziertem Stofſenm und den neuen Erzeugniſſen
Unterſchiede entdecken. Es gelang, außer dew Merkmalen
der echten Weberei die Herſtellung prächtiger und farben
reicher Muſter von neuzeitlichen oder altertümlichen Orno-
menken und Blumen

ſtoffe,

Papier.

t Krimmitſchau, 6. Sept. Einer Pilzvergiftunn hier der 838 Jahre alte Bleicher meiſter Albin Berger
und ſeine 41 Jahre alte Ehefrau zum Opfer geſallen.
Ware r die Kinder bald wieder erholten, ſtarben

e Elter Sie ſollen allerdings nach dem Pilzgerichth Fallobſt gegeſſen und Waſſer getrunken haben.

Dresden, 6. Sept. Der Dresdener Kriminalpolizeiiſt die Verhaftung von zwölf Tweibriemendie be n
gelungen, die nach und nach ermittelt wurden, aber geriein
ſam ihre Räubereien verübt hatten. nen ſind Treib
riemen im Werte von Tauſenden von Mark in die Hände
gefallen, wodurch viele kriegs induſtrielle Betriebe ſchwerenDarauf beſchloſſen dieſe, aus dem Leben zu ſcheiden Jn

echt die Pulsadern,
Als ſie aufgefunden

ihrem Zimmer öffnete ſich die Albre
während ihr Liebhaber ſich erhängte.
wurden, waren beide bereits tot.Torgau, 6. Sept.
des Rittergutes Plotha ſind dieſer T
Schweine,

Bergmt wert
Serben die Wirſche derSſer nach Wöelichkei erscitne

Sonntag den den 9.8 September

(14, n. Frinitatts).
Es rea Vormittags 16 U

Superintendent Dithorn
gm Auſchluß Beichte u. heiliges

Abendmahl. Derſelbe
Pormittags L Ubr: Kinder
gottes

Adr. 8 Uhr renSerein des
Franenbereins Seffnerſtr.Montag abds. 8 Uhr: Kriege
Siveiſennve in der erbetzur Heimat. Diak. a

Arnet. Vormittags 160 nor
Paſtor Poßner.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Werther

S Mädchenbund St. Magimi:
Verſammlung am Mittwoch
abend fällt aus.

Frau Paſtor Riem.
Kenmarkt. Vormittags 10 wen

Paſtor Boit.b Kinder
Jottesdienſt.Mittwoch abends s Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.Donnerstag abends 8 Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendheim, Werderfſtr

Altenburg. Vormittags 10 Uh
Paſtor Trömel aus Halle.

Von dem Fh weint e ſande
Tage plötzlich elf

die im Garken des Rittergutes auf Weide

mehr angenommen wew den.
rungen iſt daher bis auf weiteres ab

Leipzig, 6. Sept.
die man

Nach langew, arbeitsreichem Leben verschied
heute nacht 12* Uhr sanft und unerwartet vach
Kurzer Krankheit unsere liebe treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Prad verw. ist Derger
gedn, Aaller

im 77. Lebensjahre,

Allen lieben Freunden und Bekannten dies
hiermit zur traurigen Mitteilung

wittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenbur

Merseburg a. S., Ohristianenstr, 16, Halberstadt,
den 7. September 1917.

In tiefstem Schmerze
Emma Berger, HVerseburg.

n r 5Fritz Berger, Rainer
Und Famlle, Mersehurg,

Die Beerdigung findet Montag den 10. nach
er Friedhofes

aus statt.

Von weiteren Lieſe
uſhen.“

Thüringen ſoll die Kartoffelernte recht gut ſein.
Zu den angenehmen Überraſchungen,

in den Ausſtellungen während der Leipziger
Muſter me ſſe erleben konnte gehören die WMöbelbezugs

wird ad 9
J teres für das Pfund auf 9 Pfg. k

Frewiliſe Iuſ.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

11 Uhr: Kindergottesdienſt. I
Montag nach mittag 4 Uhr

ranenhilſe Unter Alten
Burg 38.

Montag abend s Uhr Kriegsleſenbend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr
gungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Sonntag vorm /I0 Ahr:
kkesdienſt für ßaummS der Scene e net

Volksbibliothet
eöffnetSenutans von u /s Ihr mitten

e

Mittwoch abend 7 Uhr
ſtarb plötzlich nach rn
aber ſchwerem Leiden mein
innigſtgeliebter Mann,
unſer guter, treuſorgender
Vater Sohn. BruderSchwager und Onkel

8t4

Tieferschüttert erhielt ich die schmerz-
liche Nachricht, dass mein über alles ge-
lebter, herzensguter Mann, mein lieber,
braver Pflögesohn, vnser guter Schwieger-

sohn, Bruder, Schwager und 04Kel, der
Fe- Ter Gast

Hans Lutze
den Soemannstod am 30. August erlitten hat.

Merseburg, den 6. September 1917.

In tiefstem Schmerze

S. Lufze et Beine
Goftl. Gärtner, als Pfleyevater.
Familie Curt Lutze, iel
Fumilie Robert Schwarz, New- Ton.
Familie Wippich.
Famllie Lindner

Elektr. n in Mersehbg.,
S

Grundſtütts- VerlhufC
Merſeburg, 6. Sept. 1917.

Jm Namen aller Hinter
bliebenen

Emma Bergnold
geb. Richter-

Die Beerdigung findet
Sonntag 3 Uhr vom ſtäd-
tiſchen Friedhof aus ſtatt.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt u. gr. Stallungen

M Rzu kaufen er v Off. uan die Exped. d. Bl. Abeien

Für die Vielen See aufriehtiger Teil-
nahme bei dem so weren Verluste unseres
lieben Verstorbenen sagen wir allen hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 7. September 1917.

In tiefer Trauer
Fricia Perzold geb. böhme

nehst Angehörlgen,

veSeißelröhlitz behufs Erbteilung

aus 3 Wohnungen, gegen Bar

Fartnerel,

Schaden erlitten haben.

Jn ganz

Die Schuhmacher, die das Leder
abnahmen, ſind gleichfalls ermittelt.

Druck und Verlag vo

Dankeagune.

Für die vielen Beweise
der Liebe und Teilnahme
bei dem Verluste meines
lieben Mannes, Sohnes,
Bruders und Schwagers
spreche ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten
Dank aus.

Merseburg,7. Sept. 1917.

Margarete Croh
nebst Vater

Der Kleinhandelpeis

für „Ftührartoffeln
Septbr. bis auf wei

feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 4. Sept. 1917.
W ſtädtiſche Lebensmittelamt.

II. 2142/17.

uöe ben s Sept 1947
werde ich von vormittags 410
Uhr ab im Gaſtbof „Zur grünne
Linde hier folgende Gegenſtände

zahlung verſteigern und zwar:
1Sofa, W Chaiſelongue, 8 Kleider
ſchränke, 1 Kommode, 2 Waſch
tiſce, 1 Vertikaw (neu), 2 Nacht
tiſche, Ausziehtiſche, 4 andere
Tiſche, mehrere Stühle, Kleider
ſtünder, 4 Spiegel, Bilder, meh-
rere Bänke, 1 Grammophon mit
60 Platten, 1 Waſchmaſcine, 2
Bettſtellen mit Wotraße, Kon
ſole, 1 Anthrocitofen, kl. Füll
oſfen, ſowie noch viel anderes
Haus u. Wirtſcheſtsgeräte.

Bedingungen im Termine
Albert FrankKe,

„Aoornztiuka

Glundſtüt
Chriſtianenſtraße

Merſeburg
(früher Kraftwerk), 1545 qm Fläche,
davon 424 qm bebaut, Haupthalle
148 am bei 6 m Höhe, als Fabrik,
Lager u. a. m. gut geeignet, zuvermieten. Auskunft:

Ammendorf

m 10. Gept., vorm. 10 Uhr,
rſteigere ich im Gaßhof zu

das in Geißelröhlitz belegene
Hut Nr. 16 mit Gemüſegarten
und großem Obſtgarten, beſtehend

Jmetizrat Seholtz.

zu verkaufen

Verantwortlicher Redakteur Franz R5ßner
in Merſeburg.
n Tb. Rößner z Merſebur

3 Hähnchen,
einer zur Zucht geeignet, zu ver
kaufen Halleſche Str. 6.

Fulterfeſte Abſotzferlel

gibt ab Gotthardtſtr. 39.
WPünſcherraſſe) tkreu,t un ct wachſam, Ralte und

Mäuſefänger, billig zu verkanfen
Gartenſtr. 1.

Mehrere Fuyrenstalldünger
hat abzugeben
Frankleben, Müchelner Str. 27.
Gebr. Jagdgewehr

Thietmarſtr. 3.

Feden Poſten
Alte Dachztegel

Bit Salza, fernt
Babnhofſte. 3.

isten
in allen Grössen Kauft
Arthur Kornacker.

Ein ßeggnehegt Ofen kaufen
geſucht. mit Pre Dreunter S r m die Exp. d. Bl. exb.

Tausch.Suche einen deutſchen Rie z
Rammler gegen eine echte Blaloh Ferere zu Kaſſen

Offerten unter „Rammler“ an
die Exped. d. Bl.
Bul möbl. mmer

für Herrn zu vermieten
Lindenſtraße 35.

an möbliertes Zimmer.
Nähe Babn, zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Besger mödl Dnme tenmieten

Kl. Ritterſtr. 6, 4 Tr.
„Swluſtele gur Andchen

offen. Regel, Unter Altenb. 45.
ötuhe wit 2 Betten ſteſ.

V. d. Gotthardtstor 4.
Zwei Sehlaſſtellen,

eine möbliert, frei
Große Sixtiſtr. B.

Suche Laden
mit Wohnnng und Arbeitsramm
zu mieten. Angeb. unt. Ladenan die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Ruhige Leute ſuchen zum T. 1.
18 eine Wohnung mit Stoll zu
mieten Offerten unter M
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Ebepaar ſucht eine
kleine Wohnung zum 1. Oktober
oder ſpäter. Off. unter V A on

die Exped. d. Bl.
Kinen leeren Raum
zum Unterſtellen von Möbeln für
ängere Zeit geſucht.

Werte Offert. unter O an die
Exped. d. Bl

S

Obſt und Henſſergttet

oder Landwirtſchaſt,von tücht. Fachmann zu M Wtenſ

geſucht. Offerten unt. „Gärtnerei“
S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wer gibt tag lich
Lir. Degenmillch

ab Werte Offerten erbitte m.
A S 100 an die Exp. d. Bl
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Grützwurſt.
Am Mittwoch den 8. September 1917,

nachmittag von A bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 22 der
Grützwurſtkaxte
z und Grützwurſt zum Preiſe van 50 Pfennig

abgegeben.Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtebender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 18
für die Inhaber der Grützwurſtkarten Nr 1201 bis 2450

im Laden An der Hetſel Nr.
r die Inhaber der Srützwurſtkarten Nr. 2457-3766.

Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht das

e (50 Pfennig für u Pfund Brüßwurſt) abgezäbhlt bereit z
altenMerſeburg, den 7. September 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport
erſttklaſſiger

bayriſcher

L A I 308/17.

l ſehr preiswert bei mir zum
Verkauf.tauf

August Quack, reihönder, fernt
Sonntag den 9. d. Mis. ſteht eine Auswahl

junge, hochtragende

Kühe und Fätſen
ſowie ſriſchmilchende

Kühe mit Külbern
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

t
T

Mittwoch den 12. Septbr. d. Js, von vorm. 19 uhr an
werbe ich im Grundſtück I Halleſche Straße Nr. 1 hier
ſolgende Möbel etc, öffentlich meiſtbiekend gegen Barzahlung ver
teigern und zware hen Taſchraut, 1 Pfeilerſchrank, 1 Wäſcheſchrank (Alter

un), 1 Kleiderſchrank (Mahagonh), 1 Vläüſchſoſa und 2 Stühle
dazn, 1 Sofa, 1 evaler Rußbanmtiſch, 1 Ausziehtiſch, 1 Bieder
ehe mehrere andere Ziſche, 2. t. gute Rohrſtühle,

aſchti
großer Spiegel mit Konſole, 1 großer Epiegel, T Nußbaum

egel, 2 Benſtellen mit Makratze, I Kinderbettſtelle, Kleider
her, 1 harmiger Gaskronleuchter, I großer Kokosteppich,

Fellertüſch, 1 greßer Anfwaſchtiſch, ferner Gardinen Stores,
Zehpiche, Gardinenſtanger, verſchied. Kaus und Wirtſchafts
Fetat, Weinglaſer, 1 eiſ. Kanonenoſen, 1 eiſ. Schuttkarre, 1 Garten

s n verſch. andereDe Gegenſtände befinden ſich in tadelloſem Zuſtande.
edingungen im Termine

Jm Auftrage:
Albert Franke, Auktionator.

Franz Wengler, rn
klektratechnisches Installations- Büro

übernimmt die Ausführurg

kehtthcter litt Mtaft: ma Wavervetsornanns-Mulagen

in ſedem Umfange zu zoliden Preisen,

Vorgelege für Dreschmaschinen,
Hotoren in verschledenen Größen am Lager.

ſtheernannen öne Hüngelumpen
für Gas und Petroleum ſind

empfiehlt

preiswert zu verkaufen.

HOito Lippol k.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Sauberes, ehrliches

Dienſt mädchen

III
werden augenommen.

(16 bis 17 Jahr) geſucht.
Gummi waren IIaug

a. Eise Plizschker,
Jnb M J

Grahnels.

Binsel,
f. leichte Hausarbeit
zum 1. Oktober geſucht. Zu erfr.

Jugoehsen

n

mit Marmorplatte, 1 Schreibtiſch (Mahagoni)

5 S e e

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
indet am 8. September 1917

bei Hoſſmann, Obere Sreite Straße Nr. 4,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 401-500

3—4 S 01 70
5

45 9 v7

Latt

eiſchwaren veſtebt meht.
Merſeburg. den 7. September 1827.

Bas ſKäutiſche Lebensmittelamt.
L. A. I. 809/17.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Hahver-Pandrana Hersehurg

Im Herzog Christian Weissonfels. Str.

Ab Sonntag den 9. September
Zum erſten Male: VI. Zyklus:

Aut dem
Füdtlroer Rriegsgchauplatze.

Außer Montags tägl. geöffnet
von 3—10 Uhr.

Hen, Klee
und Grummet

(geſunde, trodene Ware) kauft

Stadthrauerei Mersehburg.

Verein zur ſlebung der

Beflügelzuent.
Sonntag den 9. 9. 17, nachm.
4 Ubr, im „Neuen Schützenhauſe

Beſprechung der neueſten Tages
fragen und Bewertung von Zucht

Jeh wohnse jetst

Geiststrasse 1 (Kaffee Dauid)
Dr. Schnell, Halle,

Facharzt für Hant- uad Hernleider, Röntgen- u, Iichtbehandlung.
S

enten. Der Vorſtand.
v
Am Lvdonnerstag den 13. Gept.,

abends 8 Ubr, beginnt im Gaſt
haus „zum Reichskanzler“, Hälter
ſtraße, ein neuer Anfänger-

TIVOLI.
Sonntag den 9. September 1917

die berühmten
Leipziger

Teipzigs alteste Herrengesellschaft, gegründet 1889

en ich ein halt Nun vatter van

Das erste Gewltter.

Das Nots lang

Anfang 8 Uhr Sperrsits 1 Mk II, Platz 75 Pfg.
Vorverkauf bei Herrn E. FPrahnert, Kleine Ritteratrasse.

Der Schluue Merkel.

J

S
Viel lärm um nichtz.

S

Unterrichts Kurſus

für Damen und Herren in der leicht
erlernbaren Gabelsbergerſchen

Stenographie.
Anmeldungen werden ſchon

jetzt im „Reichskanzler“ oder bei
Beginn des Unterrichts erbeten.

Gabelsbergerseher
Stenographen-Vevetm,

B. C. Preußen.
Sonnabend z u d. M. abends

r,

Verſammlung
im Café Hohenzollern.

Das Erſcheinen aller Mit
glieder erwünſcht.
e eoder all gen
oder alleinſehende beſſere Frau,im Nähben bewegdert, S

(ils Hfe im Haushalt tags her
geſucht. Frau 4. HerrieE,

Friedrichſtr. 7.
unges Mädchen oder un
abhängige Fran als

Aufwartung
ſofort geſucht

Oelgrube 9 I.

Basthof zur bahn Franſe

Sonnabend den 9. September 1917,

die berühmten
Leipziger

Buyötalhalast- dünne

Leſpalgs Atene Herrengeseltrchat, geg. 1069.

Klebegold hat Kartoffeln geholt,

Die Manne legt. Der Cnzan In Beun.

Im Garthof zum ahmen ksel. Der gchlane Merkel

Antang 8 Uhr.
Vorverkaut im Gasthotf zur Bahn, Frankleben.

et

e
G h

ben.
Frauen

z. Ktammeſ wachen
werden angenommen

Rittergut Werder.

Zuverläſſiger
Ceschirriürer,
guter Pferdepfleger, ſof. geſucht.
Bürgerliches Brauhaus.

Am 5. 9. 1917 abends auf dem
Wege Kötzſchen Großkayna
1 oll. Damenutr mit Sprungeeche

verloren. Der ehrl. Finder wird
gebeten, da Andenken, dieſelbe
gegen gute Belohnung in Groß
kayng, Kolonie Nr. 88, ob ugeben

MalsKette
dünne, goldene mit e
am Mittwoch abend von Mühbl
ſtraße bis Gutenbergſtraße ver
loren. Gegen Belohnung abzu

Schloſſe und Tiſchler
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Rur vollſtändige Adreſſe einſenden,
werber dürfen nicht kriegsverwendungsfäbig ſein.

ilfsarbeiter kein Bedarf-

Füngeres Mädchen

Domſtraße 13. in der Exped. d. Bl.

Luſt Fahtzeng Geſellſchaft m b. 9. Bitterfeld.

geben in der Exped d. Bl.
Am Donnerstag iſt auf dem

Wege Gotthardtftr. Markt ein
Gummireifen von einem Sport
wagen verloren gegangen Gegen
Belohn, abzugeben Sand 20, 2 Tr.

Die Perſon, welche am Frei
tag gegen 12 Uhr den Sport

worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt. Be wagen abgeholt hat, wird erſucht,
denſelben ſofort wieder bei mir
abzuliefern, ſonft wird Anzeige

Sorgeerſtattet. ErSchloſſermeiſt er
Hierzu eine



Merſeburg und Amgegend.
7. September.

Auf dem Felde der Ehre gefallen. Den Heldentod
erlitt der Refſerviſt Guſtav Meiſter, Sohn der Witwe
Emilie Meiſter hier. Er war Jnhaber des Eiſernen
Kreuges 2. Klaſſe und ſtand im 28. Lebensjahre. Den
Seemannstod fand der F.T.- Gaſt Hans Lutze, Pflege
ſohm des Schloſſermeiſters Gottlieb Gärtner von hier.
Er erlitt auf einem Vorpoſtenboot in den letzten See
kämpfen den Heldentod. Ehre dem Andenken dieſer Helden.

Die Haushaltungen, die noch keine Brot
markan erhalten bezw. abgeholt haben, werden nochmals
aufgefordert, dies nunmehr am Sonnabend vormittag
von 8 bis 128 Uhr im alten Rathauſe zu tun. Wer dann
nachträglich Brotmarken empfangen will, muß abgewieſen
werden, da die Brotmarkenſtelle für längere Zeit mit an
deren wichtigeren Arbeiten beſchäftigt iſt. Wer alſo dieſe
Aufforderung wieder verſäumt, hat es ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben, wenn die Haushaltung kein Brot erhält.

Ausgabe von Karten zum Roßfleiſchkauf. Sonn
abend nachmittag von 4 bis 5 Uhr werden in der Frei
bank (Fiſcherſtraße) an die Haushaltungen Karten ausge
geben, die noch keine im Beſitz haben. Ohne eine ſolche
Karte kann Roßfleiſch nicht gekauft werden.

Die Reſormationsfeier in den Schulen. Aus An
laß des bevorſtehenden Vierhundertjahrs-Gedenktages der
Lutherſchen Reformation hat der Kultusminiſter hinſicht
bich der Teilnahme der Schüler eine Verfügung ergehen
baſſen, in der es heißt „Der 31. Oktober 1917 iſt für alle
evangeliſchen Schüler und Schülerinnen der Volks und
mittleren Schulen, der Taubſtummen- und Blindenan
ſtalten, der höheren Lehranſtalten, der Lehrer- und Lehre
rinnenbildungsanſtalten ein ſchulfreier Feſttag. Demge
mäß fällt der Anterricht an allen evangeliſchen Schulen
und paritätiſchen Schulen mit überwiegend evangeliſchen
Schülern ganß, an den übrigen für die evangeliſche Min
derheit aus. Für die evangeliſche Schuljugend ſind wür
dige Schulfeiern abzuhalten. Zur Erhöhung der Feier
wird es beitragen, wenn da, wo die Verhäldniſſe es zu
lbaſſen, im Einvernehmen mit den kirchlichen Organen ein
allgemeiner Feſtzug der evangeliſchen Schuljugend unter
Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen zur Kirche ſtatt
ſfindet. Es darf erwartet werden, daß die Vorſtände uſw.
der Schulen gern die Mittel bereitſtellen werden, um den
Schülern und Schülerinnen ein bleibendes Andenken an
die Feier durch Überweiſung einer Feſtſchrift oder eines
Bildes uſw. zur Reformationsfeier zu geben.

Die Schiefertafeln werden teuerer. Der Verband
deutſcher Schiefertafelfabriken gibt bekannt, daß infolge
der geſtiegenen Ankoſ und Rohſtoffpreiſe für alle in

r. September D.
Auftrag beſindlich einlgufenden Aufträge gb
Verbandspreiſe berechnet wird.

Gegen Reiſebrotmarken darf nur Gebäck, aber kein
Mehl verabſolgt werden, ſo lautet eine Bekanntmachung,
die der Kgl. Landrat für den Amfang des Kweiſes Merſe
burg jetzt erlaſſen hat. Ferner werden die Beſtimmungen
der Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von Reiſe
brotmarken vom 9. Auguſt d. J., wonach die Gaſt
und Schankwirtſchaften für die im Gewerbebetrieb ein
genommenen Reiſebrotmarken in den Bäckereien und
Mehlhandlungen des Kreiſes Brot und Mehl erhalten,
aufgehoben. Die Gaſt und Schankwärt-
ſchaften haben die eingenommenen Reiſebrotmarken
bei ihrer Gemeindebehörde gegen andere Brotmarken um
zutguſchen. Die Gaſt und Schankwirtſchaften werden auf
das obige Verbot der Mehlabgabe gegen Reiſebrotmarken
beſonders unter Hinweis auf die Skrafbeſtimmungen auf
merkſam gemacht. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Dörren von Obſt und Gemüſe durch die Bäcker
Man ſchreibt uns: Einen nachahmenswerten Weg, um die
Bevölkerung dazu anzuhalten, ſich jetzt für die Winter
zeit ſelbſt Vorräte von getrocknetem Obſt und Gemüſe
anzuſchaffen, hat die Stadtverwaltung von Stuttgart
beſchritten. Das Stadtſchultheißamt Stuttgart hat mit
dem Ausſchuß der dortigen Bäckerinnung vereinbart, daß
eine große Zahl von Bäckereien im den verſchiedenen
Stadttetlen und Vororten zum Preiſe von 5 Pfg. für das
Pfund Friſchobſt S Gemüſe en. Auf dieſe billige

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

24 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der junge Herzog war ſtolz und zu klug, um irgendeine

Enttäuſchung, ein Verletztſein zu verraten, aber in ſeinem
Jnnern ſaß der Stachel, der ihn nicht zum Frieden
kommen ließ, und ſein unruhiger Geiſt, ſein leidenſchaft
hiches Temperament verzehrten ſich in der Untätigkeit, zu
der er ſich in ſeiner Stellung und in der kleinen Reſidenz
verurteilt ſah. Der Herzog hatte ſich ſehr jung vermählt
und war dann kinderlos itwer geworden;, das lag ſo
viele, viele Jahre zurück, daß eigentlich niemand mehr
daran dachte. Er hatte von ſeiner Gemahlin und von
ſeiner Mutter ein bedeutendes Vermögen geerbt, ſo daß
er derjenige war, der über die größten pekuniären Mittel
im der groß herzoglichen Familie verfügte. Er hatte ſich
ſein Palais mit ſeinem Kunſtſinn und vornehmen Luxus
ausgeſtattet, hiebt ſich einen eigenen Marſtall und einen
Rennſtall ausgewählt ſchöner Pferde. Er galt als frei
gebiger Mäzen, nicht nur dem weiblichen Geſchlecht, ſon
dern auch talentierten Kunſtjüngern gegenüber, ver
ſamelte gern einen Kreis bedeutender r um ſich,
wobei weder Geburt noch Rang ausſchlaggebend waren.
Großherzog Paul Ernſt führte eine koſtſpielige und
glängende Hoſhaltung, und die winterlichen und ſommer-
ichen Feſte übertrafen manch königlichen Hof an Pracht
entſfaltung und Luxus. Das Ehepaar Friedrich Eduard
und die reizende Prinzeſſin Helene liebten auch ein
luſtiges Leben, und wenn Aſchermittwoch die ausſchlag
gebenden Kreiſe der Geſellſchaft die klingende Narren
kappe vom Kopf nahmen und ernſte Geſichter aufſetzten, ſo
ſagte ſich jedermann im geheimen zum Troſt, daß die
Faſtenzeit ja nur ein pgar Wochen dauere und das Jahr

Sonnabend den S. September

Weiſe die in den Haushcltungen keinen Mehrverbrauch
von Gas vder Feuerung bedingt, kann jeder Einwohner
ſich größere Mengen von Gemüſe und Obſt dörren laſſen,
wobei die ohnehin vorhandene Wärme der Backofen zum
beſten der Voksernährung voll ausgenutzt wird. Da das
Dörren in den Haushaltungen infolge der angeordneten
Kohlen und Gaseinſchränkung nicht mehr durchführbar
iſt, würde es ſich auch hier empfehlen, die Wärme der
Backöfen für das Dörren nutzbar zu machen.

Kohlenerſparnis in den Bahnhofswirtſchaften.
Die Kgl. Eiſenbahndirektion hat verfügt, daß auch in den
Bahnhofswirtſchaften am Brenn- und Beleuchtungsſtoffen
in möglichſt weitgehendem Maße geſpart wird. Die Be
triebsamter ſollen die bereits früher getroffenen Anord
nungen über die möglichſt frühzeitige Schließung aller
ganz oder zeitwerſe entbehrlichen Warte- und Be
wirrungsräume für jeden Bahnhof nachprüfen und im
beſonderen örtlich feſtſtellen, wo durch einfache bauliche
Anderungen in agusführbarem Umfange (Ziehen von
Bretterwänden, Türanlagen für die Schankräume und
dergleichen) die unumgänglich zu heizenden Räume ver
kleinert oder verbeſſert werden können.

Gegen Diebſtähle an Heeresgütern. Jn einer
größeren Anzahl deutſcher Städte ſind beſondere militä
riſche Kommandos eingerichtet worden, um die Heeres
güter gegen die in letzter Zeit öfter verübten Dieb-
ſtähle zu ſſchützen. Eine Anzahl ſolcher Fälle iſt ſchon
aufgedeckt worden. Die Täter haben ſich nun vor dem
Richter zu verantworten und empfindliche Strafen zu ver
büßen. Für derartige Verbrecher, die in der ſicheren
Heimat ihre im Kampf liegenden Kameraden beſtehlen,
gibt es mit Recht keine Milde. Die Täter, da es ſich
faſt durchweg um Transport- Diebſtahl handelt, haben
bis zu zehn Jahren Zuchthaus zu erwarten. Das möge
jeder bedenken, der ſolchen Verſuchungen ausgeſetzt iſt.

Neuauflagen unſerer Schulbücher. Vor einigen
Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, daß wegen der
Papiernot der Neudruck der Schulbücher ſehr eingeſchränkt
werden ſolle. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Ein
ſchränkung auch nach dem Kiwiege beibehalten und den
Verlegern unter allen Amſtänden das Recht genommen
würde, ohne jede Veranlaſſung einen Neudruck dem an
dern folgen zu laſſen zum Schaden der Schulväter und
der Buchhandlungen. Wir haben ſchon vor dem Kriege
lerder öfter Gelegenheit nehmen müſſen, auf dieſen Krebs
ſchaden energiſch hinzuweiſen. Faſt jedes Jahr erſchienen
für gewiſſe Schulbücher Neugauflagen, die gegen die Vor
gängerinnen geringſügige Abweichungen enthielten, und
en den Schulen wurde prompt „die neue Auflage“ ver
langt. „Eine neue Auflage wurde der Schreckensvuf für
alle Schulväter, deren Nächwuchs die „alten Auflagen“
der älteren Geſchwiſter nicht mehr gebrauchen konnten,
und der Buchhändler, die die „alten Auflagen“, die ſie
nicht an die Verleger zurückgeben konnten, da letztere nur

nen. UAnglaubliche ſ ſe Weiſe demSchulvätern und Buchhändlern zum Nutzen der Verleger
aus der Taſche gezogen worden. Hoffentlich greift hier
der neue Kultusminiſter energiſch ein durch eine Ver
fügung, daß die alten Auflagen der Schulbücher ohne
Einſchränkung fort gebraucht werden dürfen. Die ſchnelle
Aufernanderfolge der „neuen Aufbagen“ würde dann von
ſelbſt aufhören

Keine Beſchränkungen im Tabakverbrauch. Man
ſchveibtt uns: Es erhält ſich das Gerücht, daß die Regie
rung mit der Abſicht umgehe, Vorſchriften über dem Ver
brauch von Tabakerzeugniſſen zu erlaſſen, um einen mög
lichſt ſparſamen Verbrauch herbeizuführen. Dieſe Ge
rüchte entbehren tatſächlich Jader Umnterlage. Es iſt
weder die Einführung von Tabakkarten, noch ein Rauch
verbot auf der Straße, noch ſonſt eine andere Maßregel
in Ausſicht genommen. Gegen die Einführung von Tabak
karten ſpricht vor allem die Erwägung, daß eine gleich
mäßige Zuteilung nicht in Frage kommen kann, da es
bekanntlich nicht nur Raucher, ſondern auch Nichtraucher
gibt. Die letzteren hätten naturgemäß auch einen An
ſpruch auf Tabakkarten, da ſie ja Tabakerzeugniſſe zu Ge
ſchenkzweckew, vor allem für Angehörige in der Front,
verwenden können. Die Tabakkarte würde infolgedeſſen
unzweifelhaft zu einem geſuchten Handelsartikel werden,
wodurch der Zweck der Rationierung von vornherein ver
eitelt wäre. Auch aus inneren Gründem liegt kein An
laß Zu einer Regelung des Verbrauchs von Tabakerzeug

52 habe. Die „Faſten“ hielt der Hof, und demnach auch
alles, was zum Hoſe gehörte, ziemlich ſtreng. Von der
Bühne verſchwanden die übermütigen Operetten und das
Ballet, und die Kliaſſtker und die hochdramatiſche Oper
beherrſchten das Repertoire. Es war dies die Zeit, in
der man den jungen Großherzog ſelten, den Herzog Niko
laus nie im Theater ſah, außer bei einer Wagner Auf
führumg. Waren die Oſterglocken verklungen, dann floß
es wie ein neuer Lebensſtrom durch Geroldſen und die
„Geſellſchaft“, und mit dem Frühlingsfeſt, das immer
am 18. Mai ſtattſand, war wieder der Freude und dem
heiterſorgloſen Genießen Tür und Tor geöſffnet.

Ebersbeerg, die groß herzogliche Sonmerreſidenz, war
ein Prachtbau der Rengitſſance aus dem Ende des acht
zehnten Jahrhunderts, in einer landſchaftlich reizvollen

mgebung, und hier entſaltete ſich denn für einige Monate
das heiterſte Sommerleben. Tennisſpiel, Gardenparties,
Picknicks, Bootfahrten, Feuerwerk mit nachfolgendem Tanß
wechſelten ab, und das geräumige Schloß wurde nie leer
von Beſuchen.

Es iſt Ende Auguſt, und Gräfin Dettersbach iſt auch
mit Sabine als Gaſt der Großherzogin dort eingetroffen.
Sabine war nun ſeit zehn Wochen in Geroldſen; zehn
Wochen. Sie haben genügt, daß die Welt, im der ſie jetzt
lebt, die ihre geworden iſt, in der ſie ſich wohl und hei
miſch fühlt. als habe ſie nie eine andere kennen gelernt.
Die Gräfin Dettersbach bemerkte es mit unverhohlener
Genugtuung.

„Du biſt die geborene Hofdame, Sabine“, pflegte ſie
zu ſagen, wenn ſie mit der Nichte von dem einen oder
anderen Sommerfeſt heimkehrte. Es hat ſich bald eine
Schax von Verehrern um die Baroneſſe Vöslau geſam
melt, ſie iſt ſchnell und mühelos der Mittelpunkt der ge
ſellſchaft lichen Kreiſe geworden. Wird von den Kava
liewen bewundert, von den Müttern gefürchtete, von den
jungen Mädchen beneidet. Zwei Majoratsherren, die

ent“.
r

See

niſſen vor. Der Tabak iſt ein entbehrliches Genußmittel,
deſſen Gebrauch dem Ermeſſen des Einzelnen überlaſſen
bleiben kann. Ein zu ſtarker Verbrauch erſchöpft die vor
handenen Beſtände vorzeitig, während eine gewiſſe Ein
ſchränkung die Sicherheit gewährt, dauernd Tabakerzeug-
niſſe beziehen zu können. Der Kleinhandel ſelbſt hat dasgrößte beo daran, durch beſchränkte Abgabe ſeine
Vorräte zu ſchonen, ſo daß die Aufrechterhaltung des Be
triebes ſichergeſtellt iſt.

e

Magiſtrats-Vorlagen,
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den mit Frau Bau

mann-Seyd geſchloſſenen Vertrag über die Vornahme
von Ausgrabungenguf dem Muſeumsgru n de
ſt üſck bis zum 1. Oktober 1918 zu verlängern. Zur Be
gründung wird ausgeführt. Wir können es nur begrüßen,
daß durch Frau BaumannSeyd auf unſerer Altenburg der
artüge Forſchungen vorgenommen werden, welche geeignet
ſind, die Aufmerkſamkeit der Forſcherwelt auf ſie zu lenken
und unſerem Muſeum wertvolle vorgeſchichtliche Funde
zuzuführen.

Betr. Abſtandnahme von r derLiſte der ſtimmfähigen Bürger liegt folgender
Magiſtratsbeſchluß vor:

Auf Grund der Verordnung vom 7. Juli 1915 (Geſetz
Sammlung Seite 111) und 4. März 1917 iſt von einer
Auſſtellung, allgemein oder Einzelberichtigung, ſowie Aus
legung der Liſte der ſtimmbevechtigten Bürger der Stadt
Merſeburg im Jahre 1917 abzuſehen und bei Wahlen die
letzte endgiltige Liſte zu Grunde zu legen.

Pachtung von Feldgrundſtücken. DerMagiſtrat hat beſchloſſen Das Angebot der Frau
E. Wallenburg, der Stadt die ihr gehörigen Feldgrund
ſtücke a) am Pulverturm 73 a 77 qm zum Pachtzins vom
jährbich 50 Mk. für den Morgen, b) an der Trebſtſchen
Gärtnerei in Größe von 8 Morgen 63 Ruthen zum
Preiſe von 60 Mk. für den Morgen für längere Jahre
zu verpachten, um es in kleinen Parzellen weiter zu
geben, wird angenommen. Die Erpachtung ſoll auf fünf
Jahre erſolgen. Das Gelände von Der Trebſtſchen
Gärtnerei ſoll dem Schrebergartenverein, der die bisher
von ihm für Kartoffelland innegehabten Parzellen räumen
muß, zur Verfügung geſtellt werden zu gleichen Pacht
bedingungen. Der Plan am Pulverturm, der erſt 1918
frei wird, ſoll dann in kleinen Parxzellen verpachtet wer
den. Der Pachtpreis erſcheint zwar ſehr hoch, aber dew
Magiſtrat hat trotzdem geglaubt, das Angebot annehmen
zu müſſen, da bei unmittelbarer Anpachtung ſolcher kleiner
Geländetetle durch die Anbauer noch höhere Preiſe ver
bangt werden.

Annahme einer Schenkung. Von einem un-
genannt bleiben wollenden Menſchenfreunde iſt der Stadt
eine Schenkung von 3000 Mk. für die Lungenheilfürſorge
gemacht wordewm. Der Magiſtrat hat die Annahme dev

nar angelegt s als Grundſtock für eine von

herzogin begünſtigte die
gegen Abend zwiſchen fünf und ſechs gekommen. Die erſte
Hofdame hatte ſie empfangen mit großer, beinahe etwas
überreichlicher Herzlichkeit, hatte ſie auf ihre Zimmer ge
führt und geſagt, daß die Großherzogin ſie vor dem Eſſen
zu empfangen wünſche.

„Jch hoffe, meine liebe Gräfin Dettersbach, Sie finden
alles nach Wunſch, es ſind die beiden Zimmer, welche Sie
immer bewohnen. Für unſere „Kleine“ iſt das Turm-
ſtübchen beſtimmt an dieſer Seite es iſt nicht ſehr groß,
aber es hat eine entzüchende Ausſicht und iſt dem Jhren
doch ſehr nahe. Machen Sie ſichs recht gemütlich, ich ſchicke
Jhnen gleich den Tee. Mich bitte ich zu entſchuldigen,
wir erwarten Sodenſtein mit ſeiner Müutter, und ich muß
die „ſtolze Margareth“ empfangen.“

Fräulein von Stargard drückte der Gräfin die Hand,
klopfte Sabinen auf die Wange, nickte aus der halb geöffneten Türe nochmals zurück, und dann verklangen cher

kurzen, etwas trippelnden Schritte im Korridor.
„Wenn ſie nur nicht ſo ſchrecklich viel reden möchte, die

gute Alwine“, bemerkte die Gräfin zu Sabine gewendet,
während die „unvergleiche“ Dora Mantel und Hut ihrer
Herrin in Empfang nahm. Bald darauf ſaßen Tante und
Nichte, in bequeme Sommerkleider gehüllt, vor dem ge
öffneten Fenſter des Wohnzimmers am Teettiſch.

„Alſo Sodenſtein kommt auch“, bemerkte die Gräfin,
eiwen verſtohlen beobachtenden Blick zu dem jungen
Mädchen hinüber werfend. Sabine zerbröckelte ein Stück
Torte auf ihren Teller und ſah plötzlich mit einem kleinen
ſpijzbübiſchen Lachen zu der Sprecherin hinüber
„Das iſt mir höchſt egal, Tante Adele, du weißt, ich
finde ihn fade und langweilig.“

(Fortſetzung folgt.
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ſammlungen Geld aagubringen, ſoſtdern würdiger urd ſür
alle Teile beſſer, wenn eine Gabe zu genanntem Zweck
aus Stadtmitteln n wird. Die beantragte Summe
von 1000 Mk. iſt r &hr die, die guch der Ausſpreche
entſprechend unſerer Bevölkerungszahl für Merſeburg in
Betracht kommen würde.

Die Stadtvervrdneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 8. Sept.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 100 Gramm Hafſterflocken, 50 Gramm

Himbeermarmelade und 100 Gramm Kaffee
er ſatz gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 14,
15 und 16 in den Vebensmittelgeſchäften bis Sonnabend.

Fleiſch und Jleiſchwaren: Auf die Reichs
fleiſchkarten kommen pro Kopf 250 Gramm mit Knochen
zur Verteilung. Gleichzeitig Umtauſch der Marken
für die nächſte Woche.

Brotmarken- An die Haushaltungen der
Straßen U bis einſchl. Z von vormittags 8 bis 158 Uhr.
Lebensmittelheft iſt vorzulegen.

Landeier: Jn den Butterverteilungsſtellen 8 bis
13 (Teichmann, Unteraltenburg, Schulz, Weiße Mauer,
Kretzſchmar, Neumarkt, Näther Nachf., Markt, Fritz
Schanze Nachf., Kleine Ritterſtraße, Konſumverein, An
der Geiſel) pro Kopf gegen Vorzeigung der Wochenfett
marken 1 Ei zum Preiſe von 29 Pf.
Buttkter: Jn den Butterverteilungsſtellen pro Kopf
30 Gramm, Schwerſtarbeiter und Zulageberechtigte
50 Gramm.

Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1201 bis 2450; im Laden An der Geiſel. 2 für die
Nr. 2151 bis 3700.

Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 401 bis 700.

8 Lauchſtedt, 7. Sept. Wie vor kurzem in Querfurt
und Wittenberg veranſtaltet die KriegsbeſchädigtenFür
ſorge Halle am Sonntag den 9. September auch im Lauch
ſtedter Kurpark eine vaterländiſche Nachmittagsunter
habtung, in der Aniverſitätsprofeſſor Geheimrat Dr.
Robert Halle einen Vortrag über die Kriegslage und
ihre Anforderungen halten wird. Außerdem ſind ausge
r Darbietungen namhafter halleſcher Künſtler vor
geſehen.
S Aus der Saglaue, 6. Sept. Als Schmuck und Zier

ſtück kennt man ihn wohl noch, aber nicht als Nähr- und
Gemüſepflanze, den braven Kürbis. And doch hat er
berechtigten Anſpruch guf dieſe Bezeichnung, die ihn ein
reiht in die Zahl der Nährpflanzen, die in dieſer Kriegs
und Aushungerungszeit ihre gang beſondere Bedeutung
gewonnen hat. Früher wurde er viel gezogen und prangte
dann neben anderen Feldfrüchten zum Erntedankfeſt auf
dem Altar der Kirche. Er ſieht hübſch aus, aber daß er
guch eßbar iſt, daran denken die wenigſten. Das Fleiſch
kann man verwenden zu Suppen, zu Gemüſe, zum Kuchen
belag (wenn man welchen hat) ſogar in den Chriſtſtollen,
wenn dies erſt wieder geſtattet wird, kann man ihn

33 t S rzüglich und von dieſen nicht zu unterſcheiden. Die Kerne
geben ein vorzügliches, wohlſchmeckendes Hl, das zu
Kartoffeln deltbat tſt und guch zum Backen von Eierkuchen
verwendet werden kann. Es ſchmeckt viel beſſer, als Lein
öl. Für Nierenleidende ſoll Kürbis ganz beſonders ge
ſund ſein. Man ſammle daher jetzt, wo er reif wird, die
Kerne und pflanze ſie im nächſten Frühfahr. Jedes
ſonnige Fleckchen, jeder Kompoſthaufen, iſt daßu geeignet.
Er bedarf auch keiner Pflege, ſondern will nur Waſſer
haben.

Mücheln und Amgegend.
7. September.

Mücheln, 6. Sept. Jn einer mondhellen Nacht ſind
Diebe in das Amt sburegu in St. Ulrich durch ein
an der Straße belegenes Fenſter eingeſtiegen, haben den
Fenſterladen aufgewürgt und in den verſchiedenen Schreib
ſuben die Schreibtiſche und Schränke auſfgebrochen. Jhre
Beute war gering. Außer Geld haben ſie 175 Reiſebrot-
marken mitgenommen. Eine alte Leiter, welche ange
brochen und mit einer Latte repariert iſt, ſowie eine
Ernteſtütze und verſchiedene Werkzeuge, Schraubengb
ſchneideſchere, Bohrer Und Dietriche wurden in der Nähe
des Tatortes gefunden.

Lancha, 6. Sept. Beim Korbmachermeiſter Franz
Koderiſch brach in einem Holzſchuppen Feuer aus, das
aber noch rechtzeitig entdeckt wurde und bald gelöſcht wer
den konnte. Unſere Stadt hatte den Kirſchengan-
ha mng der Balgſtädter Straße zum Preiſe von 20 Pf.
für das Pfund an die hieſigen Einwohner ſelbſt verkauft.
Nach Abzug aller Unkoſten iſt doch noch ein Überſchuß von
1781,29 Mk. für die Stadt verblieben. Die Reb
hühnerfagd fällt recht mäßig aus. Es gibt viel
ſchwache Völker mit teilweiſe noch nicht ausgewachſenen
ühnern. Die Hühner werden mit 2,50 bis 3 Mk. das
Stück verkauft. Dem Nachtwächter Karl Stöhr in Cars
dorf wurde für die Feſtnahme von drei entwichenen Kriegs
gefangenen eine Belohnung von 10 Mk. ausgezahlt.

Wetterwarte.

9 d m S en trocken, warm.9. A. Zunehmend bewölkt, ziemlich warm, Regen, ſtrich
weiſe Gewitter.

Gerichtsverhanckkungen,
1Schöffengericht Merſeburg. Der Buchhalter Karl B.
in Halle a. S. war früher als Buchhalter in der Grangten
fabrik DOowald Kunſch in an k leben beſchäftigt. meinſ chaftlich.

Dort lag ihm die Vertellarng der Butter ob. Nach
der Anklage wird er beſchuldigt, det ſeinem Ab aus
dieſer Stellung 2 e 170 Gramm Butter degw. die
Marken dazu, zurückbehalten und die Butter für ſich ver
braucht zu haben. Wegen Anterſchlagung erkannte das
Gericht auf von 30 Mark event. 6 TageGefängnis. Die Schulknaben Hans G. und Karl O. aus
Oberbeunc, waren polizeilöch De worden, weil
ſie am 14. Junt 1917 von dem Felde der Frau Anng Heß
in Oberbeum Bohnen entwendet haben ſollten. Die El
ern hatten Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt.
Sie wurden freigeſprochen, da das Gericht annahm, daß ſie
ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt
geweſen ſind. Dem Gutsbeſitzer Hermann Sch. in
Schkopau war ein amtsrichterlicher Strafbefehl über
75 Mark oder 5 Tage zugeſtellt worden, gegen den er An
trag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt hatte. Er
wurde beſchuldigt, am 23. Juli 1917 an die Händlerin
Bruchardt in Halle Gurken verkauft zu haben, ohne den
erforderlichen Schlußſchein ausgeſtellt zu haben. Das Ge
richt ermäßigte die Strafe auf 30 Mark event. 5 Tage
Gefängnis, weil es annahm, daß Sch. nicht in ſchlechter
Abſicht gehandelt habe. Die Ehefrau Anng R. in
Merſevurg ſtand unter der Anklage, am 14. Juli 1917
ihr Dienſtmädchen Lieſegang für den Fall mit Totſchießen
bedroht zu haben, wenn ſie bei einer Vernehmung über
die. R. die Wahrheit ſagen würde. Neben Einziehung der
Waffe erkannte das Gericht guf eine Geldſtrafe von 25
Mark event. 5 Tage Gefängnis. Der Arbeiter Richard
Sch., ſowie deſſen Töchter Helene und Martha Sch. in
Oberbeung waren angetlagt, am 14. Juli 1917 in
Frankleben gemeinſchaftlich von dem, dem Eigentümer
Donath gehörigen Kirſchbaum insgeſamt 4438 Pfund
Kirſchen im Werte von 20 Mark geſtohlen zu haben. Die
noch jugendlichen Töchter wurden mit je einem Verweiſe,
der Vater dagegen wegen Diebſtahls mit 1 Tage Gefängnis
beſtraft. Der früher bei dem e Wer n Wehmeyer
auf dem Leungwerk beſchäftigte Kontoriſt Andreas P. in
Rathenow hatte ſich wegen Betrugs und übermäßiger
Preisforderung zu verantworten Er hatte Zigaretten,
110 Doſen Muſchelfleiſch und Brauſelimonade höher als
ihm vorgeſchrieben an die Kriegsgefangenen verkauft.
Den erzieltenm Gewinn behielt er für ſich. Es erfolgte
Vertagung, da noch weitere Zeugen vorgeladen werden
müſſen. Der Heizer Franz P. in Kögtz ſche n war poli
zeilich beſtraft worden, weil er am 17. Juli 1917 unbefugt
dem beſtellten Feldplan des Landwirts Hertel hier be
treten haben ſollte. Er hatte Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung geſtellt. Das Gericht beſtätigte aber die Polizei
ſtrafe in Höhe von 15 Mark event. 3 Tägen Haft.
Ebenfalls Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Heiger Friedrich B. von hier geftellt, der beſchuldigt war,
in ſeine Wohnung Schlaſſteller aufgenommen zu haben,
ohne dies der Poligeiverwaltung angezeigt zu haben. Der
Antrag wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück
gezogen. Der in Anterſuchungshaft befindliche ruſſiſche
Arbeiteer Joſef L. aus Merſeburg hatte am 29. Auguſt
1917 aus dem Ladengeſchäft der Firma S. Weiß hier eine
blaue Hoſe im Werke von 22 Mark geſtohlen, die ihm
aber bald darauf wieder abgenommen werden konnte.

Durch die Unterſuchungneshaſt ſur verbuht erathtet wurden.

Theater ung Muſik.
b Stadttheater Halle. Für die am Sonntag nach

mittag ſtattfindende Volksvorſtellung „Flachsmann als
Exrzieher“ ſind nur noch wenige Plätze vorhanden. Sonn
tag abend wird Wagners „Tannhäuſer“ in neuer Ein
ſtudierung gegeben. Als Tannhäuſer gaſtiert der Kgl.
Kammerſänger Oskar Bol z. Montag wird „Das Drei
mäderlhaus“ wiederholt, Dienstag „Tannhäuſer“, Mitt
woch „Geſpenſte“, Donnerstag „Zar und Jimmermann“.
Für Freitag wird „Morgl“ von Ludwig a vorbe
reitet. Sonnabend gebangt die Operette „Die Förſter
Chriſtl“ zur Aufführung.

Vermiſchtes.
Fehmarn für däniſch gehalten haben fünf kriegs

gefangene Ruſſen, die aus Mecklenburg mit einem
Boote geflohen waren und bei Marienleuchte auf Fehmarn
landeten. Sie wurden von der Wache ergriffen und ins
Kriegsgefangenenlager zurückgebracht

Tödlich verunglückt iſt bei dem Verſuch, auf den
fahrenden Zug zu ſpringen, der 16jährige Meiereülehr
ling Hans a r von der Wodder Meierei bei Scherre
bek. Jhm wurden beide Beine abgefahren. Arztliche Hilfe
war alsbald zur Stelle; die Verletzungen waren aber ſo
ſchwer, daß Auerbach auf dem Wege nach dem Kranken
r in Gramm durch den Tod von ſeinen Qualen er
öſt wurde.

Schwere Tage. Die letzte Zeit war ſehr ſtürmiſch
und vregneriſch, ſo daß die dann Nordſtrandiſchmoor an
der Weſtküſte Schleswig Holſteins wiederholt, faſt eine
Woche lang, ohne Poſtverbindung blieb. Da auf dieſer
Hallig keine Kartoffeln gedeihen und der Kleine Vorrat
aufgegehrt war, war die Anterbrechung mit Nordſtrand
um ſo unangenehmer. Die Einwohner mußten einige
Tage nur von Brot in ſtreng eingeteiltem Maaße und
Milch ihr Leben friſten, zumal auch die Gemüſeſämereien
wegen der früheren großen Dürre nicht aufgekommen
waren.

Die Kaufangebote für die Engliſche Gasanſtalt ab
gelehnt. Die auf Anordnung des Reichskanzlers im Li
quidation befindliche Engliſche Gasanſtalt, die in Berlin
und in dem Vororten große Werke beſitzt, iſt bekanntlich
von dem Staatsbehörden zum Verkauf ausgeſchrieben
worden, und es ſind zwei Kaufangebote auf das Gaswerk
eingelaufen: eines aus Berlin in Verbindung mit einer
Reihe weſtlicher Vorortgemeinden, das andere von den
Landkreiſe Telkow und Niederbarn im ge

Beide Angebote lauteten auf den gleichen

e nd ind jetzt vor der ſtaatlichen Stelle ahge
e h n Se r

Auſdeckung etnes großen Milchſchleichhandels. In
Dort m und iſt ein großer Milchſchleichhandel aufgedeckt
worden. Es wurden Lägltch 18 000 Liter Vollmtlch heim
lich eingeführt und Nichtbegugsberechtigten zugewieſen.

Vernnglückte Bergleute. Auf der Zeche „Adler“ bei
Eſſen wurden zwei Bergleute verſchättet ünd getötet
Auf der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer bei Duisburg
ſind drei Bergleute tödlich verunglückt.

Eiftige Flundern. Am vorigen Freitag aßen in dem
MarkefkaStifte in Bogutſchütz, Kreis Kattowitz, die
dortigen Zöglinge und die Schweſtern Flundern. Bald
nach dem Mahl erkrankten 60 Perſonen. ÄArzgt
liche Hilfe war bald zur Stelle, doch ſind ſieben Per
ſonen an Fiſchvergiftung geſtorben, 27 liegen noch
bedenklich darnieder.

Der Kampfflieger Max Müller, deſſen Beförderung
vom Offizier Stellvertreter zum Leutnant der Heeresbe
richt erwähnt, iſt, wie uns aus München gemeldet wird,
der oxſte bayeriſche Soldat mit einfacher Volksſchulgus
bildung, der es in dieſem Kriege zum Offigier gebracht
hat. Er iſt am Neujahrstage 1887 in Niederbayern ge
boren und war im Zivilleben Spengler und Schloſſer,
bevor er im Alter von 20 Jahren zum Militär dam.
1913 wurde er zum Fliegerbataillon verſetzt.

Krupps Luſtjacht nach Norwegen verkauft. Der nor
wegtſche Kapitän Hans Hamnevig, der vor einiger Zeit
auſ einer Londoner Verſteigerung Krupps Luſtjacht „Ger-
maniga“, die bei Kriegsausbruch in Cows lag, für 156 000
norwegiſche Kronen kauſte, hat das Fahrzeug jetzt für
dem doppelten Preis, alſo für 312 000 Kronen, ſeinem
Bruder, dem Schiffsreeder Kriſtian Hamnevig, überlaſſen.
Das elegante Fahrzeug, das 366 Tonnen mißt und im
Jahre 1908 in Kiel gebaut wurde, koſtete urſprünglich
900 000 Mk. Das Geſchäft unter Brüdern ſtellt für die
beiden Norweger einen ganz hübſchen Proſit dar.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 7. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplau.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der ſlandriſchen Front ſpielten ſich zwiſchen dem

Houthoulſter Wald und Hollebeke wieder heftige Artillerie
kämpſe ab. Morgens und abends griffen Engländer nach
ſtarkem Trommelſeuer nördlich der Bahn RoulersYpern
in 4 Kilometer Breite an. Nach kurzem, hartem Kampfe
wurden ſie überall zurückgeworfen. Der Einſatz von drei
Diviſionen zu dieſen Angriffen, die dem Feinde hohe Ver
luſte koſteten, wurde durch Gefangene beſtätigt.

Jn den benachbarten Abſchnitten kamen nach kräftigen
Feuervorſtößen engliſche Erkundungsabteilungen vor.
Auch ſie hatten keinen Erfolg.

S e ſcheiterten morgens Teilangriffe des Feindes

Gron s S en. Kronpringen.
An mehreren Teilen der Aisnefront und nördlich

der Champagne blieb die Kampftätigkeit tagsüber
lebhaft. Vorfeldgefechte brachten uns Gefangene ein.
Die Artillerieſchlacht auf dem Oſtufer der Maas wurde

bis in die Nacht hinein mit kurzer Unterbrechung
fortgeführt. Unſer Vernichtungsfeuer gegen erkannte Be
reitſtellungen von Sturmtrupps verhinderte am Foſſes
wald einen Angriff der Franzoſen.

Südlich von Vegumonk dräng ein württembergiſches
Regiment in die feindlichen Linien und vertrieb die Be
ſatzung im Handgranatenkampf.

Badiſche e brachen in den Cauwörer Wald
ein und kehrten mit Gefangenen zurück.

r

Neun feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf,
weitere fünf durch Abwehrfeuer zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher Kriegsſchanhlatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern
Die Rückzugsbewegung der Ruſſen nördlich der un

teren Dünga dauerte geſtern an. Unſere Kavallerie kämpfte
erfolgreich mit feindlichen Nachhuter ſüdweſtlich von
a und bei NeuKaipen (70 Kilometer öſtlich von

iga).
Zwiſchen Lobeſee und Friedrichſtadt hat der weichende

Feind die Ortſchaften in Brand geſteckt.
Die Beute in Dünamünde beläuft ſich außer vielem

Schießbedarf und Kriegsgerät auf 40 Geſchütze, davon
22 größerer Kaliber als 12 Zentimeter.

Bis zum Schwarzen Meer ſonſt keine größeren Kampf
handlungen.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Ochrida und PreſpaSee Gefechte von Streif

abteilungen. Oſtlich des Wardar lebhafte Feuertätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Neue UBootBeute.
Berlin, 7. Sept. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen Ozean,
Armelkanal und in der Nordſee haben unſere Unterſeeboote
wieder ſteben Dampfer mit 19500 Br. -Reg. To. ver
nichtet, darunter die UBootfalle „O. 8- pke engliſcher
Dampfer „Vala“), einen unbekannten Dampfer von etwa
4009 Tonnen, der nach Ausſehen, nach der Art der Be
waffnung und Scheinwerfer, ſowie nach dem gleichmäßigen
Anzug der Beſatzung als Hilfskreuzer angeſprochen wurde,
De en engliſchen bewaffneten, geſicherten, tief beladenen

ampfer.
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